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Diskriminierung in der juristischen Ausbildung systematisch in den Blick neh-
men: Geschlecht und Herkunft folgenreich für Examensnote 

Deutsche Männer haben bessere Chancen als Frauen und Personen mit Migrationshin-
tergrund, die juristischen Staatsprüfungen mit Prädikatsexamen abzuschließen. Dies gilt um-
so mehr, wenn die Prüfungskommission ausschließlich männlich besetzt ist – was in Nord-
rhein-Westfalen in den Jahren 2006 bis 2016 in 65 Prozent der mündlichen Prüfungen so 
war. Dies zeigt eine aktuelle Studie für das Ministerium der Justiz des Landes Nordrhein-
Westfalen. Die Präsidentin des Deutschen Juristinnenbunds e.V. (djb), Prof. Dr. Maria Wer-
sig, erklärt zu den Ergebnissen: „Wir müssen das Problem von Diskriminierung in der juristi-
schen Ausbildung systematisch und strukturell in den Blick nehmen. Es braucht mehr Frauen 
als Vorbilder und Prüferinnen.“ 

Die aktuellen Daten bestätigen: Die juristische Ausbildung hat ein Diskriminierungsproblem. 
Der djb-Arbeitsstab „Ausbildung und Beruf“ fordert schon länger eine stereotypenfreie Ges-
taltung von Ausbildungsmaterial und mehr weibliche Lehrpersonen an juristischen Fakultä-
ten und in der Referendar*innen-Ausbildung. 

Die nun vorliegende Studie zeigt in einer wissenschaftlichen Langzeitstudie auf breiter Da-
tengrundlage, dass Frauen und Menschen mit Migrationshintergrund in der Benotung statis-
tisch signifikant schlechter abschneiden. Frauen mit Migrationshintergrund trifft diese Form 
der Benachteiligung doppelt hart.  

Die Präsidentin des djb weiter: „In kaum einem Fachgebiet hängt der berufliche Weg so sehr 
von der Abschlussnote ab wie in Jura. Ein Prädikatsexamen ist auch heute noch in vielen ju-
ristischen Berufsfeldern Voraussetzung für die Einstellung. Diese Aussagekraft der Ab-
schlussnote ist zu hinterfragen, wenn die Note von Geschlecht oder Herkunft beeinflusst 
ist.“ 



 

Deutscher Juristinnenbund e.V. (djb) ● pm-18-16 ● 2.5.2018 ● Seite 2/2 
 

Zentrale Ergebnisse der Studie 

In einem interdisziplinären Team haben die Professoren Andreas Glöckner, Emanuel V. Tow-
figh und Christian Traxler die Benotung in der staatlichen Pflichtfachprüfung und in der zwei-
ten juristischen Staatsprüfung in Nordrhein-Westfalen von 2006 bis 2016 in einer metho-
disch aufwändigen Studie untersucht. Die Ergebnisse ihrer Analyse von rund 18.000 Jura-
Abschlüssen stellten sie am 26. April 2018 in Berlin vor. Die Auswertung zeigt:  

● Frauen schneiden in beiden Staatsexamina statistisch schlechter ab als Männer – sowohl 
in der schriftlichen als auch in der mündlichen Prüfung. Für letztere gilt dies selbst dann, 
wenn sie zuvor in den schriftlichen Prüfungen gleiche Ergebnisse erzielten.  

● Die Wahrscheinlichkeit, dass Frauen die Schwelle zu einem Prädikatsexamen überwin-
den, ist deutlich geringer als bei Männern. 

● Noch deutlicher zeigt sich die ungleiche Benotung bei Absolvent*innen mit Migrations-
hintergrund oder ausländisch klingendem Namen. Auch sie erreichen mit deutlich gerin-
gerer Wahrscheinlichkeit ein Prädikatsexamen. 

● Die Zusammensetzung der Kommission in der mündlichen Examensprüfung beeinflusst 
deren Notengebung. Wenn Frauen mitprüfen, verschwindet zumindest der Geschlech-
terunterschied in der mündlichen Prüfung.  

 

___________________________ 

Empirische Untersuchung zur Benotung in der staatlichen Pflichtfachprüfung und in der zwei-
ten juristischen Staatsprüfung in Nordrhein-Westfalen von 2006 bis 2016, vorgelegt von Prof. 
Dr. Andreas Glöckner, Prof. Dr. Emanuel V. Towfigh, Prof. Dr. Christian Traxler:   
https://www.justiz.nrw/JM/schwerpunkte/juristenausbildung/180331-v_fin-
Abschlussbericht-korr1.pdf 

Zusammenfassung der Studie:  
https://www.hertie-school.org/fileadmin/4_Debate/Press_releases/2018-04-
26_Traxler_juristischer_Staatsexamen/Zusammenfassung_Geschlechts-
undHerkunftseffektebei_der_Benotung_juristischer_Staatsexamen.pdf  

djb-Stellungnahme vom 16.11.2016 zur juristischen Ausbildung anlässlich der Herbstkonfe-
renz der Justizministerinnen und Justizminister am 17. November 2016 in Berlin:   
https://www.djb.de/verein/Kom-u-AS/K1/st16-25/ 

 


